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Der To ò des Königs Carl von 
Württemberg. 

Der König Carl von Württemberg iſt, wie bereits gemeldet, 
am Dienſtag Vormittag kurz vor ſieben Uhr geſtorben! Seit 
Jahren kränklich, verlebte der König in der Regel die rauhere 
Jahreszeit im Süden und erlangte dort Erholung von dem läſti⸗ 
gen Leiden, von welchem er befallen war. Da ſich aber häufig 
momentane Verſchlimmerungen im Zuſtande des Königs geltend 
machten, jo wurde die Krankheit mieiſt unterſchätzt, und auch dies⸗ 
mal iſt die erſt am letzten Freitag eingetretene Verſchlechterung 
nicht ſonderlich tragiſch im Anfange genommen worden. Noch 
am Sonntag lag kein directer Grund zu Beſorgniſſen vor, und 
erſt am Montag Nachmittag trat ein derartiger Kräfteverfall ein, 
daß die Aerzte das Schlimmſte befürchteten. Der König nahm 
das heilige Abendmahl, nach welchem völlige Bewußtloſigkeit 
eintrat. Ohne Schmerzen iſt der Kranke dann am Dienſtag 
Vormittag 6 Uhr 55 Minuten verſchieden. König Carl iſt am 
6. März 1823 in Stuttgart geboren, und hat am 25. Juni 1864 
die Regierung des Schwabenlandes angetreten; er war ſeit dem 
13. Juli 1846 mit der Großfürſtin Olga von Rußland, einer 
Tante des heutigen Zaren, vermählt. Die ſonſt glückliche Ehe 
blieb kinderlos, und iſt daher der Neffe des Verſtorbenen, Prinz 
Wilhelm, König von Württemberg geworden. Der neue König 
iſt am 25. Februar 1848 geboren und in zweiter Ehe mit der 
Prinzeſſin Charlotte von Schaumburg-Lippe vermählt. Dieſe 
Ehe (am 8. April 1886 geſchloſſen) iſt ſeither kinderlos geblieben 
Aus der erſten Ehe des neuen Königs ſtammt die 1877 geborene 
Prinzeſſin Pauline. Im Falle die jetzige Ehe des Königs ohne 
Söhne bliebe, würde die Thronfolge an die (katholiſche) württem⸗ 
bergiſche Herzogslinie fallen. Der König Wilhelm iſt das letzte 
männliche Mitglied der proteſtantiſchen Linie des württembergi⸗ 
ſchen Königshauſes. 

Der verſtorbene König iſt in den letzten Jahren in der Po⸗ 
litit wenig hervorgetreten, ſeine Kränklichkeit zwang ihn zu zurück⸗ 
gezogenem Leben. Anders war es in früheren Jahren. König 
Carl hatte in der Jugend eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen 
und ſeine Kenntniſſe durch umfangreiche Auslandsreiſen erheblich 
vermehrt. Hohen Kunſtſinn hat er beſonders bei der Ausführung 
von Bauten entfaltet, wie denn Stuttgart und Umgebung ihm in 
dieſer Hinſicht ſehr viel verdanken. An der inneren Geſetzgebung 
Württembergs hat der König lange Jahre hindurch regen Antheil 
genommen, viele Reformgeſetze ſind auf ſeine perſönliche Anregung 
ſurückzuführen, und die weitgehende Popularität, denen er ſich — 
wenn ſein Weſen auch etwas zurückhaltend war, in ſeinem Lande 
erfreute, zeigte ſich beſonders bei der Feier feines fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Regierungs- Jubiläums im Jahre 1889. In der Aus: 
wärtigen Politik ſtand der König 1866, wie ja die meiſten deutſchen 
Fürſten, auf Seiten Oeſterreichs. Aber auch nachher machte ſich 


eine ziemlich tiefgehende Abneigung gegen Berlin am Stuttgarter 


Hofe geltend, und es ist ja eine bekannte Thatſache, daß die Seele 
dieſer Richtung die Königin Olga war. Auch der Errichtung 
des neuen deutſchen Reiches ſtand man am württembergiſchen 
Hofe mit gemiſchten Gefühlen gegenüber und es hat wohl im 
Anfange eine gewiſſe Spannung obgewaltet, hauptſächlich auch 
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Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

„Natürlich muß Fräulein Agnes ihn geſehen haben,“ ſprach 
ſie, neben ihm herlaufend, mit athemloſer Stimme, „ſie war eine 
ganze Zeit draußen, eh' ſie in die Laube ging, wartete wohl 
wieder auf Jemand, ja, ja, die Nette iſt nicht blind, hat noch 
gute Augen.“ 

Der alte Mann hörte gar nicht auf die verfänglichen Worte, 
weil er nur den einen Gedanken hatte, das Kind unverletzt wie⸗ 


der zu finden. : 

Jetzt waren ſie in der Schlucht, er rief mit zitternder Stim- 
me ſeinen Namen, doch keine Antwort kam zurück, Alles blieb 
ſtill wie das Grab. 

„Herrgott und Vater!“ jammerte die alte Nette, „am Ende 
ae Zigeuner wieder gekommen und haben ihn mit ſich 
geſchleppt.“ 

Riehl athmete ſchwer, ſagte aber kein Wort und begab ſich 
nach der etwas erhöht liegenden Ruine, wobei ſich Bleigewichte 
am feine Füße zu hängen ſchienen. Hier rief er mit heiſerer, 
fremd klingender Stimme nach dem Kleinen. 

Die Sonne ſank im Weſten, ein kühlerer Wind ſtrich durch 
die unheimlichen Trümmer, welche noch einige wohlerhaltene 
Gänge enthielten. Mit athemloſer Haft, von der fortwährend 
lammernden Magd gefolgt, durchſuchte der alte Mann dieſe vom 
legten Schimmer des Tages erhellten Gänge, alle Ecken und 
Winkel der verschiedenen Steintrümmer, doch nichts war zu fin⸗ 
dea auch kein einziges Lebenszeichen von dem Kleinen zu ent⸗ 
becken. 

f Halt! halt! — Was war das? Die Magd hatte eine Schnalle 
gefunden, welcher der Vermißte am Gürtel getragen, fie lag zer⸗ 
treten in einem der Gänge; er war alſo wirklich hier geweſen. 
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deshalb, weil man von der Zukunft ganz andere Dinge erwartete, 
als hinterher wirklich eingetreten ſind. Dem ſchlichten und doch 
ſo gewinnenden Weſen Kaiſer Wilhelms I. iſt es denn im Laufe 
der Jahre auch unſchwer gelungen, die beſtehenden Gegenſätze zu 
mildern und zu beſeitigen, und wenn der greiſe Herrſcher zur 
Theilnahme an den württembergiſchen Manövern nach dem ſchönen 
Stuttgart kam, wurde er dort mit brauſendem Jubel empfangen, 
und die Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen erſchienen 
als die freundſchaftlichſten. Unter Kaiſer Wilhelm II. hat ſich 
das gute Verhältniß noch gebeſſert. Beweis dafür iſt beſonders 
das bereitwillige Zugeſtändniß, daß fortan kein preußiſcher, mehr 
ſondern ein württembergiſcher General Corpskommandeur in 
Stuttgart ſein ſoll. Vielſach iſt in den letzten Jahren behauptet, 
der König habe ſich von ſchlauen Amerikanern, die einer fröm⸗ 
melnden Richtung angehörten, zeitweiſe beeinfluſſen laſſen. 
Es gab darüber einmal lange Erörterungen in der Preſſe, 
welchen dadurch ein Ende bereitet wurde, das die betref⸗ 
fenden Herren aus dem Gefolge des Königs ausſchieden. Es iſt 
heute müßig, genauer auf dieſe Sache zurückgekommen, zumal 
damals ſchon behauptet wurde, daß bei den Angriffen auf die 
dem Könige naheſtehenden Perſonen eine ganz gehörige Portion 
Selbſtſucht mit im Spiel war. Im Ganzen iſt nur zu con⸗ 
ſtatiren, daß König Carl ſtets ſtreng verfaſſungsmäßig regiert 
hat und ſtets dem Reiche gab, was ihm zukam. Beim Tode 
der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich war König Carl von 
Württemberg der erſte deutſche Bundesfürſt, welcher auch in 
feinem Lande Trauerfeiern anordnete, und daſſelbe geſchah bei 
dem Hinſcheiden des Grafen Moltke. Für die Aufrechterhaltung 
und Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen Württemberg, 
einem der wohlhabendſten deutſchen Bundesſtaaten, und dem 
Reiche hat der König wirkſam gearbeitet. 

Der neue König Wilhelm, wie weiter oben ſchon geſagt, 
Neffe des Verſtorbenen, hat den Letzteren ſchon ſeit Jahren in 
allen Beziehungen zum Auslande vertreten, wiederholt auch ſchon 
die Regentſchaft des Königreiches geführt, wenn der König Carl 
im Süden verweilte. In Berlin iſt der Prinz ſchon bei häufigen 
Gelegenheiten geweſen, hat auch wiederholt Beſuche unſeres 
Kaiſers empfangen. In der Politik iſt er nur ſehr wenig bisher 
ee ge hat ſich auch nicht militäriſchen Dingen gewidmet, 
obwohl er Generalsrang beſitzt, ſondern als einfacher Privat⸗ 
mann in Ludwigsburg gelebt, wo auf der Fahrt zur Kirche im 
vorigen Jahre auf ihn bekanntlich ein Piſtolen⸗Attentat von 
einem Wahnſinnigen verübt wurde, der ſich in den Kopf geſetzt 
hatte, durch den Tod des Prinzen ſofort die katholiſche Herzogs⸗ 
familie zur Thronfolge zu bringen. Der Prinz blieb damals un⸗ 
verletzt. Er hat ſich durch ſein einfaches Weſen große Beliebt: 
heit im Lande errungen. Man ſprach eine Zeitlang davon, daß 
zwiſchen ihm und ſeiner zweiten Gemahlin eine gewiſſe Ent⸗ 
fremdung beſtehe, doch iſt es davon wieder ſtill geworden. Die 
Regierung von Württemberg wird ſicher, wie bisher, unter der 
Führung des Miniſter⸗Präſidenten v. Crailsheim geleitet werden. 
Politiſche Neuerungen ſind alſo nicht zu erwarten, und wenn 
die Ultra⸗Partikulariſten, welchen die Reichseinheit ein Dorn im 
Auge iſt, vielleicht darauf rechnen, aus dieſem Thronwechſel 
Capital zu ſchlagen, ſo werden ſie ſich bitter getäuſcht ſehen. 

— — —. — . — 
Wo konnte er geblieben ſein, nachdem er die Ruinen wieder ver⸗ 
laſſen hatte? Fortgelockt? 

Dem alten Riehl überlief es kalt bei dieſem Gedanken, den 
er unwillkürlich mit ſeiner Tochter Agnes in Verbindung brin⸗ 
gen mußte. Haßte ſie das Kind der Schweſter, welches ihr den 
Weg zum Reichthum verſperrte, ganz offenkundig, — und war 
ſie nicht nach dem Zeugniß der Magd lange genug außerhalb 
des Gartens geweſen, um, vom böſen Geiſte endlich ganz unter⸗ 
jocht, irgend etwas zu unternehmen, was dem Kleinen gefährlich 
werden, ihn am Ende gar verderben konnte? 

Gewaltſam ſuchte er den furchtbaren Gedanken, der ihm ge⸗ 
radezu doch wieder verbrecheriſch erſchien, zu bannen. Nette hatte 
ſicherlich mit ihrer Behauptung recht, daß die Zigeuner zus 
rückgekehrt und das Kind mit ſich fortgelockt hatten. 

„Vielleicht iſt es ſchon zu Haufe”, meinte Riehl halblaut. 

„Dann wäre Fräulein Agnes doch ſicher hergekommen, um 
den Herrn zu benachrichtigen,“ ſagte die Magd kopfſchüttelnd. 

Nun ſuchten und ren fie auf's Neue ringsumher, ſoweit 
Füße und Stimme zu tragen vermochten, doch Alles umſonſt, 
von dem Kleinen war nichts zu hören, noch zu ſehen. 

Verzweifelt kehrten fie in's Haus zurück, wo Agnes ruhig 
bei einer Taſſe Thee ſaß, während die kleinen Gäſte bereits ab⸗ 
geholt waren. 

„Ihr habt den Ausreißer nicht gefunden?“ rief ſie mehr 
verwundert als erregt. 

„Nein,“ erwiderte der Vater, ſchwerathmend auf einen Stuhl 
niederſinkend, „keine Spur iſt von ihm zu entdecken als dieſe 
Schnalle, welche Nette in der Ruine fand, ein Beweis, daß er 
dort geweſen iſt.“ 

Er reichte ihr die Schnalle, ſie dabei mit brennenden Augen 
beobachtend. Agnes war jetzt bleich und erregt geworden, ihre 
Hand zitterte heftig, als ſie das Beweisſtück ergriff und betrach⸗ 
tete, worauf ſie mehrere Male tief und erregt aufathmete. 

„Ja, es iſt wirklich feine Gürtelſchnalle,“ ſagte ſie haſtig, 


Die vier Königreiche, welche zum deutſchen Reiche gehören, 
haben nun zum erſten Male ſeit 1871 ſämmtlich den Herrſcher 
gewechſelt; zuerſt folgte in Sachſen König Albert ſeinem Vater 
Johann, dann nahm König Ludwig von Bayern ſein bekanntli⸗ 
ches Ende, in Berlin folgte 1888 der wiederholte Thronwechſel 
und nun erhält auch Württemberg einen neuen Herrſcher. Stets 
hat es ſich gezeigt, daß durch den Wechſel der Perſonen doch nie 
die leiſeſte Erſchütterung eintrat, die Fundamente des Reiches 
ſind zu feſt, als daß ſie durch das Abtreten derer, welche im 
Reiche hoch obenan ſtanden, irgendwie erſchüttert werden könnten. 
So iſt es auch heute. Früher ging ja wohl das Gerede, daß 
Stuttgart ein hervorragender Sitz der Reichsfeinde, der Parti⸗ 
kulariſten ſei, aber dem iſt heute nicht mehr ſo, und vor Allem 
hat Deutſchland auch nicht den geringſten Anlaß, vor einigen 
wenigen Neidern zu zittern. Deutſchland's Stämme ſind feſt 
und geeint, und darum nehmen ſie auch alle Antheil an dem 
Thronwechſel in Stuttgart. Die Treue der Schwaben gegen 
ihre Fürſten hat ja ſchon Anlaß zu einem der ſchönſten deutſchen 
Lieder gegeben, und iſt heute auch Manches ganz anders, als 
zur Zeit des grimmen Eberhard, von jener Zeit lebt doch immer 
noch ein ſtarker Zug im Volksherzen. So wird die heute herr⸗ 
ſchende Theilnahme erklärt, und die Berichte, welche aus Stutt⸗ 
gart vorliegen, beweiſen ja auch zur Genüge, daß die Württem⸗ 
berger ihrem ſo plötzlich verſtorbenen Könige eine würdige Trauer⸗ 
feier bereiten. Sämmtliche deutſche Fürſteahöfe werden bei der 
Ende 9 — Woche stattfindenden Beiſetzung ſelbſtverſtändlich ver: 
treten ſein. 


Sagesſchau. 

Der Correſpondent der „Times“ in Petersburg meldet: In 
gut unterrichteten Kreiſen iſt die Anſicht verbreitet, daß der Czar 
Ende Oktober dem Berliner Hofe bei Gelegenheit ſeiner Rück⸗ 
reiſe aus Kopenhagen einen Beſuch abſtatten werde. Es verlau- 
tet ferner, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von Giers 
werde ſeine Ferienreiſe ſo einrichten, daß er mit dem Czaren 
in der deutſchen Hauptſtadt zuſammentreffe. — Abwarten! 

Bahnmeiſter Düpmann in Schwerte hält, der 
„Cöln. Volksztg.“ zufolge, ſein Urtheil in Sachen der Bochumer 
Schienen entſchieden aufrecht. Von einer Disziplinirung von 
Amtswegen iſt ihm nichts bekannt. 

Der Abg. Bebel über den nächſten Krieg. In einer 
Berliner ſozialdemokratiſchen Verſammlung machte der Abg. 
Bebel u. A. folgende Bemerkungen: „Im nächſten Kriege handle 
es ſich für die deutſche Sozialdemokratie um die Exiſtenz als 
Nation und Partei; daher ſei es ihre Pflicht, mit dem politiſchen 
Gegner zuſammenzugehen und Alles daran zu ſetzen, daß um 
jeden Preis der Barbar zu Boden geſchmettert werde, koſte es, 
was es wolle. Jeder habe dahin zu wirken, daß ſich der Sieg 
an die deutſchen Fahnen hefte, daß Rußland in ſeiner heutigen 
Geſtalt zerſtückelt und ſeine Macht mehr nach Oſten geſchoben 
würde. Polen ſei als ein politiſch und wirthſchaftlich mit 
Deutſchland verbundener Staat wiederherzuſtellen, der ſozialiſtiſche 
Gedanke in die Völker, auch das ruſſiſche, hineinzutragen, Ruß⸗ 
land von Außen und Innen zu revolutionieren, damit endlich 
die beſtändige Kriegsgefahr ein Ende nehme. Wenn erſt die 


„er wird fie im Eifer des Verftedens verloren haben, da ſein 
Gürtel an der Blouſe befeſtigt iſt. Wenn er nur nicht nach dem 
Entenweiher gelaufen iſt,“ ſetzte ſie plötzlich zögernd hinzu. 

„Großer Gott!“ brach es von den Lippen des Vaters in 
wilder Verzweiflung, „das ſagſt Du ſo kalt, das fürchteſt Du, 
und konnteſt die Kinder ſich ſelber überlaſſen, die ich Deiner Wach⸗ 
ſamkeit anvertraut? O, daß ich Dir folgte und meine Pflicht ver⸗ 
gaß, Dir, deren Selbſtſucht ich kannte.“ 

Er taumelte empor und rief nach der Magd, die ſchluchzend 
erſchien. 

„Nach der Polizei!“ keuchte er und brach dann bewußtlos 
zuſammen. 

Doch auch die polizeilichen Nachforſchungen führten auf keine 
Spur, da man die Zigeuner verfolgt und in's Verhör genommen, 
aber kein fremdes Kind bei ihnen gefunden hatte. 

Der Entenweiher, ein ungefähr eine halbe Stunde von der 
Sandſchlucht entferntes, im Volksmunde verrufenes Gewäſſer, 
wurde ebenfalls gründlich unterſucht, doch auch hier keine Spur 
von dem Vermißten gefunden. 

Das Kind blieb verſchwunden und das unheimliche Räthſe 
unaufgeklärt. 

Zwei Jahre waren ſeit jenem traurigen Geburtstage vergan' 
gen. Der alte Riehl, welcher damals ſchon erkrankte, hatte ſich 
nur langſam erholt und ſchien wie ein Schatten dahin zu 
ſchwinden. Er lebte in einſiedleriſcher Abgeſchloſſenheit, ſcheute 
die Gemeinſchaft der Menſchen und mied ſogar die Geſellſchaft 
der eigenen Tochter, indem er meiſtens in ſeinem Zimmer blieb 
und hier ſeine Mahlzeiten allein zu ſich nahm. Offenbar fühlte 
der unglückliche Mann ein unüberwindliches Entſetzen vor Agnes, 
welche des Vaters Schrullen mit Gleichmuth ertrug und vor der 
Welt eine Märtyrer⸗Miene aufſetzte, im Uebrigen aber ihrer 
5 und Vergnügungsſucht bald wieder die Zügel ſchießen 
ieß. 


Vereinigung der Völker auf demokratiſcher Grundlage hergeſtellt 


ſei, dann werde Friede ſein auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Dann gehts wohl erſt recht los! 


Die Commiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs eines 
Bürgerlichen Geſetzbuches wird am 12. d. M. wieder 
zu einer Geſammtſitzung im Reichs⸗Juſtizamt zu Berlin zuſam⸗ 
mentreten. 

Wie die „Cöln. Volksztg.“ aus Saarlouis meldet, 
verurtheilt das dortige Gewerbeblatt die ſoeben erfolgte Produc⸗ 
tionseinſchränkung des Weſtfäliſchen Koks. Syndikates. „Damit 
überſchreite man bei Ausübung des Zwanges das Maß des Zu⸗ 
läſſigen und bezeuge, daß man die Oberſtructionspolitik fortzu⸗ 
ſetzen beabſichtige. Das Syndikat ſei zur öffentlichen Kalamität 
geworden und ſchade der Induſtrie.“ \ 

Die in München ftattfindenden Handels⸗Vertrags⸗ 
verhandlungen haben in der Wiederaufnahme der 
Sitzungen abermals eine Verzögerung erfahren. Herr v. Malvano, 
der Präſident der italieniſchen Delegirten, iſt nämlich, wie die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, am 2. October nach Rom abge- 
reiſt, da ſich das Bedürfniß einer mündlichen Beſprechung mit 
der Regierung ergeben hat. Herr v. Malvano wird aber ſchon 
für den nächſten Donnerſtag zurückerwartet, worauf die ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzungen ihren Fortgang nehmen werden. Der 
officielle Schluß der Münchener Verhandlungen ſteht ſpäteſtens 
im letzten Drittel dieſes Monats zu erwarten. 

Den auf der Berner Conferenz vom 18. Mai 1886 
zwiſchen dem deutſchen Reich, Frankreich, Italien, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über die zoll⸗ 
ſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationalen Ver⸗ 
kehr ſind mit Zuſtimmung der vorgenannten Vertrags⸗Staaten 
nachträglich auch Belgien, Serbien, Rumänien und Griechenland, 
letzteres für die Linie Piräus⸗Lariſſa mit deren Fortſetzung bis 
zur türkiſchen Grenze beigetreten. 

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus gedachte in ſeiner 
Dienſtagsſitzung des plötzlichen Todes des Königs Carl von 
Württemberg. Die Mitglieder erhoben ſich zum Zeichen der 
Trauer von ihren Sitzen. Nach Erledigung mehrerer kleiner 
Vorlagen vertagte ſich das Haus. 

Lieutenant Graf v. Götzer iſt mit ſeinem Be⸗ 
gleiter Dr. Erhardt mit dem Dampfer „Reichstag“ von ſeiner 
Expedition in Oſtafrika zurückgekehrt. Graf von Götzer hat zu⸗ 
nächſt den Lauf des Umbafluſſes an der deutſch⸗engliſchen Grenze 
genauer feſtgeſtellt und hat dann, hauptſächlich zu Jagdzwecken, 
die Reiſe bis zum Kilimandſcharo und nach Aruſcha fortgeſetzt. 
Der Rückweg wurde auf dem Karawanenweg am Pangani ent⸗ 
lang genommen. Von den Maſſais wurde nichts bemerkt. Die 
letzte Wißmann'ſche Expedition hat dort guten Erfolg gehabt. 
Graf v. Götzer iſt am Kilimandſcharo mit Dr. Peters und Chef 
Johannes zuſammengetroffen und weiß von keinerlei neueren 

Kämpfen mit dem genannten Stamm. 

Der Kommandant des deutſchen Ka 
nonenbootes „Iltis“, Corvettenkapitän Aſcher, welcher 
in Oſtaſien ſtationiert iſt, veröffentlicht einen längeren Bericht 
über die bekannten Europäer⸗Verfolgungen in Nordchina. Herr 
Aſcher ſagt, daß die Tumulte nicht allein durch Haß gegen die 
Europäer, ſondern auch durch die in China herrſchende drückende 
Noth veranlaßt worden ſeien. 


Deuifches Reich. 1 


Mittwoch Abend, 
nächſten Koll in 


ſerlichen Hofjagden find vorläufig aufgeſchoben. 


Nur mit einem einzigen ſeiner Freunde, 
Polizei⸗Seeretär 


Freund nnen geworden, fühlten ſich im Gegentheil ſo ſehr von 
einander abgeſtoßen, daß fie ſich ſelbſt in Geſellſchaften gefliſſent⸗ 


waren. 
Stillen eine ſcheinheilige Heuchlerin, 
Grund für ihre Abneigung, ihre Verachtung zu haben glaubte. 
N (Fortſetzung folgt.) 


war. 


! erfolgen. 


Die königliche Familie war von Mitternacht an um das 
Sterbelager verſammelt. Nach dem Hinſcheiden wurde den Hof⸗ 
ſtaaten der Zutritt zu der Leiche gewehrt. Der neue König Wil⸗ 
helm II. hat alle Miniſter in ihren Aemtern beſtätigt; Miniſter⸗ 
präſident von Mittnacht verbleibt an der Spitze des Kabinets. 
In der Stadt Stuttgart, wie im ganzen Lande herrſcht allge⸗ 
meine und tiefe Theilnahme, zahlreiche Trauerdecorationen er⸗ 
ſchienen ſofort nach dem Bekanntwerden der Todesnachricht. Vom 
deutſchen Kaiſer und zahlreichen Fürſten hat der König Wilhelm 
Beileidsdepeſchen erhalten. Der Tag der Beiſetzung wird wohl 
heute beſtimmt werden; nach derſelben wird eine Proklamatſon 
erſcheinen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn auch noch nicht ge⸗ 
wiß, daß Kaiſer Wilhelm perſönlich dem Begräbniß beiwohnt. 
Dienſtag Abend ſand im Stuttgarter Schloſſe an der Leiche 
des Königs eine Trauerfeier ſtatt. Heute dürfte die Aufbahrung 
Die Einberufung des Landtages erfolgt noch dieſen 
Monat. 

Das Befinden der Prin zeſſin Albrecht von 
Preußen, die im Schloſſe Kamenz an den Maſern erkrankt 
iſt, iſt nach Berlin gelangten Nachrichten zufolge ein ſehr 
günſtiges. Die Krankheit iſt bereits im Abnehmen begriffen. 

Zum 18. October, dem Geburtstage Kaiſers 
Friedrich, ſoll der von Profeſſor Rheinhold Begas modellirte 
und von Vanelli in Karrara in Marmor ausgeführte Sarkophag 
ſeines Grabmals in dem Mauſoleum bei der Friedenskirche in 
Potsdam ſeine Aufſtellung finden. 

Miniſter v. Bötticher iſt zur Beſichtigung der 
Arbeiten am Nordjeecanal in Kiel eingetroffen. 


Das Marine⸗ Verordnungsblatt enthält 


folgende Kabinetsordre, betreffend S. M. Kreuzerfregatte „Bis⸗ 


marck“: Ich genehmige, daß Meine Kreuzerfregatte „Bismarck“ 
aus der Mitte Meiner Kriegsſchiffe getrihen wird, und beauftrage 
Sie, wegen weiterer Verwendung derſelben das Erforderliche zu 
veranlaſſen. Stettin, den 21. September 1891. Wilhelm. In 
Vertretung des Reichskanzlers: Hollmann. Ferner theilt das 


Marine⸗Verordnungsblatt mit, daß S. M. Panzerſchiff „Bran⸗ 


denburg“ der Marineſtation der Nordſee zugetheilt iſt. 
Eine Million Mark hat ein Düſſeldorfer Bürger, 
Namens Aders, ſeiner Vaterſtadt vermacht. 


werden, die kaiſerliche Genehmigung zu der betreff nden Stiftung 


iſt bereits eingegangen. 

Das Eiſenbahnbetriebsamt in Trier giebt 
bekannt, daß der Geſammtverkehr auf dem dortigen Bahnhofe 
während der Ausſtellung des Heiligen Rockes mindeſtens eine 
Million und 6 bis 700000 Perſonen betragen habe, d. i. gegen 
das Vorjahr um 1 100 000 mehr. 


u ei | 


Nusland. 


Belgien. Die greiſe Mutter Boulangers 
iſt jetzt erſt von dem Tode des Generals verſtändigt; man machte 
der alten Dame die Mittheilung, ihr Sohn ſei auf der Jagd er⸗ 
ſchoſſen. Frau Boulanger verfiel ſofort in vollſtändige Apathie. 
Die hinterlaſſenen Schulden Boulangers werden auf mehrere 
hunderttauſend Franks beziffert. 

Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſer familie iſt am 
Dienſtag wieder in Schloß Fredensborg bei Kopenhagen angekom⸗ 
men. Die Begrüßung war eine recht freundſchaftliche. Dieſer 
zweite Beſuch wird wahrſcheinlich bis Ende Oktober dauern. — 
Im däniſchen Reichstag wurde am Dienſtag von dem Finanz 
miniſter das Budget eingebracht, welches den heftigen Widerſpruch 
der lieberalen Parlamentsmehrheit fand. 

Großbritannien. Der in London erneut ausgebrochene 
Streik der Werftarbeiter hat zu Tumulten geführt, als neu an 
geworbene Arbeiter die Thätigkeit beginnen wollten. Die Polizei 
konnte nur mühſam die Ordnung wiederherſtellen. — Directe 
Berichte aus Mexiko 
metzelung zweihundert deutſcher Anſiedler in Mexiko durch In⸗ 


dianer für durchaus erfunden. — Die „Times“ will wiſſen, die 


franzöſiſche Regierung verhandele jetzt mit Rußland wegen 
Vereinbarung eines schriftlichen Bündnißvertrages. Daß an 
dieſer Nachricht abſolut nichts wahr iſt, begreift ein Kind. 
Italien. Der Papſt hat einer franzöſiſchen Pilgerab⸗ 
theilung gegenüber, welche er am Montag empfing, ſelbſt ſein 
Bedauern über den bekannten Streich im Pant zeon ausgeſprochen. 
Eine größere Unterbrechung der Pilgerzüge wird wohl kaum 
ſtattfinden, die Italiener haben ſich beruhigt, und wenn in Zu⸗ 
kunft fremden Pilgern das Fell jucken ſollte, ſo wiſſen ſie genau, 
was ihnen bevorſteht. Die Meldungen verſchiedener Zeitungen, 
daß auch Angriffe auf mit Pilgern beſetzte Eiſenbahnzüge durch 
die italieniſche Bevölkerung vorgekommen ſeien, ſind unbegründet. 
Lärmſcenen haben wohl ſtattgefunden, aber keinerlei brutale Ans 
griffe. Ein Arbeiter, welcher am Freitag in Rom von dem Ge. 
bäude des franzöſiſchen Kollegiums das Wappen der Republik 
herunter zu reißen verſuchte, iſt zu Gefängniß und 500 Lire 


Oſſervatore Romano gegen den Dreibund ausgeſprochen. Die 
legten franzöſiſchen Pilger haben am Dienſtag in aller 
Ruhe Rom verlaſſen. 

Orient. In Abeſſynien ſchlagen ſich die Generale 
des Königs Menelik noch immer mit den Anhängern des Ras 
Mangaſcha, eines Lohnes des früheren Königs herum. Mangaſcha, 
welchem der General Ras Alula zur Seite ſteht, hat diesmal 
einen Erfolg aufzuweiſen. — In der Türkei machen ſich die 
Räuber ſchon wieder bemerkbar. Ein neuer Verſuch, einen Per⸗ 
ſonenzug zum Entgleiſen zu bringen, wurde glücklicherweiſe 
vereitelt. 

Rußland. In Finnland iſt die Durchführung der 
wider Recht und Geſetz verſtoßenden neuen Ruſſiſicierungsmaß⸗ 
regeln auf thätlichen Widerſtand bei der Bevölkerung geſtoßen. 
In verſchiedenen Orten wurden die Beamten furchtbar durchge⸗ 
prügelt. Man ſucht in Petersburg die Sache zu vertuſchen. — 
Die ſonſt für die Winterfeſtlichkeiten am Hofe beſtimmte Summe 
iſt ſchon jetzt auf Befehl des Zaren den nothleidenden Bezirken 
überwieſen. Weiter haben die Officiere verſchiedener Peters⸗ 


burger Garde⸗Regimenter beſchloſſen, bei ihren Feſtmählern keinen 


Champagner zu trinken und das ſo erſparte Geld, den Noth⸗ 
leidenden zuzuwenden. — In der Ortſchaft Zawiercie entſtand 
in Folge einer Erhöhung der Brodpreiſe ein arger Exzeß. Eine 
ſtarke Abtheilung Koſaken war erforderlich, um mühſam Ruhe 
wiederherzuſtellen. — Gegenüber der Behauptung englildet 
e 


Blätter, Rußland wolle Irkeſtam in Weſtkaſchgar beſetzen, 


hauptet die „Nowoje Wremja,“ daß dieſer Punkt bereits 1889 


dem ruſſiſchen Turkeſtan einverleibt wurde. Die Briten hätten 
alſo auch da das Nachſehen. — Der „Standard“ erhält aus 


' Der geſammte Be. 
trag ſoll zur Errichtung von Arbeiter-Wohnhäuſern verwendet 


erklären ein Gerücht von der Nieder- 


Geldbuße verurtheilt. — Der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla 
hat ſich ſehr tadelnd über die Hetzartikel des Journals 


Odeſſa die Nachricht, daß in der Umgebung von Baku 
Tauſende von Bauern Hungers ſterben. Aehnliche Berichte 
liegen auch aus anderen Diſtricten vor. 

Schweiz. Der Bundes rath in Bern beſchloß, ein 
Geſuch der Teſſiner Regierung um Begnadigung der wegen Wahl⸗ 
umtriebe Angeklagten aus dem Jahre 1889, welche vor die Bun⸗ 
des⸗Aſſiſen in Bern verwieſen ſind in empfehlendem Sinne zu 
befürworten und das Bundesgericht zu erſuchen, einſtweilen die 
Einberufung der Aſſiſen bis zur definitiven Entſcheidung der 
| Frage zu vertagen. 5 
| 2 


— 


Provinzial Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Gegenwärtig werden auf der Weichſel Vermeſſungsarbeiten vor⸗ 
genommen. Zwei mit den Arbeitern betrauten Beamten als 
[Wohnräume dienende Böte, welche von dem Regierungsdampſer 
| gejchleppt werden, liegen zur Zeit an der Kulmer Ueberfähre vor 
Anker. — Auf der Eiſenbahn Thorn⸗Graudenz hat ſich während 
der Rübenkampagne ein ganz enormer Verkehr entwickelt. Von 
Bahnhof Kornatowo werden täglich oft fünfzig Züge abgelaſſen. 
— Pelplin, 3. Oktober. (Feuer.) Geſtern Abend brannte 
in Bresnow das zweiklaſſige Schulhaus nieder. Sämmtliches 
Mae des zweiten Lehrers Gärtner wurde ein Raub der 

| 


Flammen. Das Feuer ſoll aus einem auf dem Boden liegenden 
Kleehaufen ausgebrochen ſein. In Gentomie brannte heute Nach⸗ 


mittag das Gehöft des Beſitzers Klewitz mit dem Futtervorrath 
| und einem Theil der Getreideernte nieder. 
\ 
! 


Danzig, 6. Dktober. Ruhewohnſitz des Herrn 
v. Winter.) Unſer früherer Oberbürgermeiſter und jetziger 

Ehrenbürger, Herr v. Winter hat ſich mit Rückſicht auf ſeinen 
leidenden Zuſtand nunmehr entſchloſſen, ſeinen dauernden Wohn⸗ 
ſitz von Danzig nach ſeinem Gute Gelens im Kulmer Kreiſe zu 
| verlegen. Der ſommerliche Aufenthalt daſelbſt ift dem Befinden 
des Herrn von Winter ſo zuträglich geweſen und hat ſeinen 
Kräftezuſtand ſo weſentlich gehoben, daß ärztlicherſeits das Ver⸗ 
bleiben in ländlicher Zurückgezogenheit dringend empfohlen wurde. 
Das hieſige Wohnhaus des Herrn v. Winter in der Gerbergaſſe, 
welches derſelbe bei ſeinem Amtsantritt in Danzig käuflig erwarb, 
iſt dieſer Tage durch Verkauf in anderen Beſitz übergegangen. 


— Theerbude, 3. October. (Die Anlage einer 
Kirche) für Theerbude iſt beſchloſſene Sache. Sie ſoll dem 
Jagdhaus Rominten gegenüberſtehen und ein würdiges Seiten⸗ 
ſtück zu demſelben bilden und wird daher auch in norwegiſchem 
Stil, aus denſelben Hölzern und von denſelben Handwerkern 
wie das Jagdhaus ſchon zum nächſten Jahre ausgeführt werden. 
Ein ſtändiger Geiſtlicher ſoll daſelbſt nicht angeſtellt werden, 


| 
| 
} 
| 


ſondern ein ſolcher für die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers 
aus Berlin oder aus der Nachbarſchaft zur Dienſtleiſtung zuge⸗ 
zogen werden. 

— Neumark, 5. Oktober. (Ein ſonderbares Pla⸗ 
| tat) welches in der Nacht von Freitag zu Sonnabend am 
Marktplatze angeklebt worden war, erregte die Aufmerkſamkeit 

und das Aergerniß unſerer Bewohner. Auf demſelben waren 
in Rundſchrift und mit Abbildungen die neueſten Ereigniſſe, als 
da find: Entlobungen, Verlobungen ꝛc. verzeichnet. Ein Rentier, 
ein wohlthätiger Herr, der in der ganzen Stadt in hoher Ach⸗ 
tung ſteht, wurde ebenfalls dem Spotte der Jugend preisgegeben. 
Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, etwas Licht in die 
Sache zu bringen, damit ſolche Jungenſtreiche nicht wieder vor⸗ 
kommen. 

— Bartenſtein, 5. Oktober. (Sechs für den kaiſer⸗ 
lichen Marſtall beſtimmte Reitpferde) wurden 
aus dem benachbarten Remontedepot Liesken nach Berlin ver⸗ 
laden. Drei der Thiere ſtammen aus dem Remontedepot Kattenau, 
zwei aus Jurgaitſchen und eins aus Liesken. 

— Juſterburg, 4. Oktober. (Ein bedauer licher 
Unfall) ereignete ſich, wie der „Geſ.“ erfährt, bei dem geſtrigen 
Pferderennen Herr Lieutenant von Grabow von der 1. Eskadron 
des Littauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr 12 aus Goldap wollte 
mit ſeinem Fuchswallach „Freiherr“ am Rennen theilnehmen. In 
der Abſicht, die Rennbahn kennen zu lernen, ritt er nach dem 
Rennplatze. Der Wallach wurde jedoch noch in der Stadt ſcheu 
und raſte in wildem Galopp durch die Straßen, oane daß Grabow 
ihn hätte zum Stehen bringen können. In der Mühlenſtraße 
ſtürzte der Reiter ſo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davontrug. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde er nach 
dem Krankenhauſe geſchafft, wo er heute infolge der Verletzungen 
geſtorben iſt. 

— Allenſtein, 5. Oktober. (Baukrach.) Nachdem am 
2. d. M. das Konkursverfahren über das Vermögen des Kurhaus⸗ 
beſitzers Markmann eingeleitet worden, iſt am Sonnabend der 
Konkurs über das Vermögen des Baugeſchäfts Toffels Erben aus⸗ 
gebrochen; es iſt dies bereits der 14. in dieſem Jahre zur An⸗ 
meldung gelangte Konkurs. Der ſchon lange drohende Baukrach 
ſcheint auszubrechen. 

— Aus Littauen, 1. October. (Die Haſenjagd) iſt 
in den meiſten Bezirken eine äußerſt günſtige. Es iſt dies eine 
Folge nicht nur der beiden letzten günſtigen Winter, ſondern 
auch ſchonend ausgeübten Jagd. Es kommt daher jetzt auch eine 
Menge dieſes Wildes zu Markt und man kann gute Waare ſchon 
zu 20 bis 25 Pf. das Pfund kaufen. 

— Fordon, 6. October. (Plötzlicher Tod.) Geſtern 
Abend 8 Uhr ſtarb am Herzſchlage plötzlich der dier allgemein 
beliebte und geachtete penſionirte Lehren Levor; kurz vor ſeinem 
Tode hatte man ihn noch in der Stadt ſpazieren gehen ſehen. 

— Bojen, 2 Oktober. (Die polniſche Rettungs⸗ 
band) hat während ihres dreijährigen Beſtehens Erfolge er⸗ 
zielt, die von deutſcher Seite nicht unbeachtet gelaſſen werden 
dürfen. Nach dem Jahresberichte für 1890/91 waren bis Ende 
Juni d. J. durch Vermittelung der Bank 18 500 Morgen im 
Werthe von 2½ Millionen Mark parzellirt. Davon ſind bereits 
verkauft 264 Parzellen mit insgeſammt 13500 Morgen für etwa 
2 Millionen Mark. Das Anlage⸗Kapital der Bank beträgt be 
kanntlich eine Million Mark. Bedenkt man, jo wird der „Schl. 
Ztg.“ geſchrieben, daß die polniſche Rettungsbank außerdem den 
Verkauf von Grundſtücken aus einer Hand in die andere ver⸗ 


mit dem Ans und Verkauf polniſcher ländlicher Beſitzungen in 
Poſen und Weſtpreußen befaſſen, ſo wird erſichtlich, daß dieſe 
Seite der polniſchen Thätigkeit immerhin geeignet iſt, eine Stär⸗ 
kung des polniſchen Grundbeſitzes herbeizuführen. 


mittelt und daß ſich auch noch zwei andere landſchaftliche Banken 


enn 


Jocales,. 


Thorn, den 7. Oktober 1391. 


— Beſtätigung. Die Wahl des Syndicus Dr. Kohli in 
Stettin zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt, wie wir 
heute aus zuverläſſiger Quelle erfahren, Allerhöchſt beſtätigt. 

— Liederabend. Auf das am Sonntag den 11. d Mts. ſtatt⸗ 
findende Concert der Damen Neitzel und Albrecht weiſen wir heute 
wiederholt hin und bemerken, daß wir zwar junge Künſtlerinnen, doch 
nicht Neulinge im Concertlokale hören werden Beide Damen verdanken 
ihre Ausbildung der Kal. Hochſchule zu Werlin und haben bereits öfter 
Proben ihrer künſtleriſchen Befäbiaung abgegeben. Da die Stimmen 
der Goncertgeberinnen ſpeciell in ihren Klangfarben vorzüglich zu ein 
ander paſſen, cultiviren dieſelben ſperiell Duette, auf deren Wiedergabe 
wir um ſo mehr geſpannt ſind, weil ſelten Duette von zwei Frauen⸗ 
ſtimmen im Coneertſaale geboten werden. — Ueber Fräulein 
Neitzel ſchreibt eine pommerſche Zeitung gelegentlich eines Concerts 
in Falkenberg: „Sie feſſelte durch eine Reibe von Vorträgen, welche ſich 
ſowohl durch ungewöbnliche dramatiſche Kraft im Ausdruck als auch 
anmuthende lyriſche Empfindungen auszeichneten. Sie übt über ihre 
Stimme eine ſichere in jeder Hinſicht zuverläſſige Herrſchaft aus, die 
tor ermöglicht, obne Anſtrengung dem ſtärkſten Focte ein entzückendes, 
nur gehauchtes duftiges Piano folgen zu laſſen ꝛc. ꝛc.“ Und ebenſo an⸗ 
erkennend leſen wir über Frl. Albrecht, daß dieſelbe durch die Kraft der 
Stimme und die Einfachheit des Vortrages wirkte. Die Sängerin 
verfügt über eine volle, edel veranlagte Stimme von jener dunklen 
eigenartigen Färbung, die das Herz bei den erſten Tönen ergreift. Es 
war an der Leiſtung der Sängerin, ſagen wir der dramatiſchen Sän⸗ 
gerin, zu erkennen, daß fie wohl im Stande fein würde, ſich der ſchwie⸗ 
riaſten Aufgabe zu unterzieben, 

— Concert. Vor einem nur wenig zahlreichen Publikum fand 
geſtern Abend im Schützenhaus ein Extra-Concert der Capelle des In⸗ 
fanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 und des Virtuoſen Herrn Jen⸗ 
drowski ſtatt. Die Leiſtungen des letzteren auf feiner Harfe, feinem 
Ciyſtall-Po al-Inſtrument waren nicht hervorragender, als diejenigen, 
welche man von berumziebenden Geſellſchaften, im Circus ꝛc. zu hören 
gewöhnt iſt. Im Uebrigen wurden faſt alle Vorträge vom Publikum 
Applaudirt. 

— Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung vom 6. Oktober. 
Die Handelskammer zu Wiesbaden überſendet eine Eingabe an den 
Handelsminiſter, betreffend Beſchränkung des Rechts der Gemeinden; 
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer als Gemeindeſteuer zu erheben. Von der 
Eingabe wird Kenntniß genommen. — Die Handelskammer zu Hannover 
bat dem Finanzminister ein Geſuch unterbreitet, betreffend die neuen 
Eintommenſteuer- und Gewerbeſteuergeſetze und die uktiengeſellſchaften. 
Dieſe Eingabe bat die bieſige Handelskammer unterſtützt. Der Herr 
Finanzminiſter überſendet nunmehr Abſchrift ſeines an die Handels- 


kammer zu Hannover ergangenen Entſche ids. Der Herr Miniſter wird 


zu dem Geſetz Ausfübrungs⸗Anweiſungen erlaſſen, in welchen den Miß⸗ 
verſtändniſſen, welche die Petenten in ihren Angaben erwähnt baben, 
vorgebeugt werden wird. — Es kommt zur Sprache, daß es für die 
deulſche Induſtrie geboten ſei, binſichtlich ihres Abſatzes nach Britiſch⸗ 
Indien andere Vorkehrungen zu treffen als die bisberigen. Im ges 
nannten Lande herrſche ein großer Luxus, für die deutſche Induſtrie 
ſeien dort bei geſchickten Maßnahmen Erfolge zu erzielen, die jetzt nur 
die engluſche für ſich habe. Mit Preiskuranten. Katalogen u. ſ. w. ſei 
in Indien nichts zu erreichen, es empfehle ſich die Errichtung von 
Muſterlagern. — Der Herr Resierungspräſident erbittet gutachtliche 
Aeußerung zu einem Miniſterialerlaß betreffend die Einſchränkung des 
Hauſirbandels. Die Herren Schirmer und Feblauer werden das Gut⸗ 
achten ſeſtſetzen. — Die Handelskammer für Oſtfriesland und Papen⸗ 
burg zu Leer überſendet ihre Eingabe an den Bundesrath zu dem Ger 
ſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke 
Die Handelskammer nimmt hiervon Kenntniß, desgl. von dem Jabres⸗ 
bericht der Weſtpr. Gewerbekammer zu Danzig für 1890. — Die Wahl- 
periode der Herren Born⸗Mocker, Kittler, Rawitzki und Roſenfeld läuft 


mit Ende d. J. ab Zum Commiſſarius für die Neuwablen wird Herr 


H. Schwarz ſen gewählt. Derſelbe ſoll erſucht werden, die Wabl in 
5 erſten Tagen des December anzuberaumen — Es folgte gebeime 
itzung. 5 . 2 
an. Muderverein Thorn bielt geſtern Abend im Bootsbauſe 
feine Monatsverſammlung ab. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder be⸗ 
ſchloſſen, aut Sonntag den 18. Ottober die diesjährige „Abfahrt“ ſeſt⸗ 
zuſetzen. An dieſe Abfahrt wird ſich Abends für die Mitglieder des 
Rudervereins in dem Ziegelei⸗Etabliſſement eine kleine Feſtlichteit mit 
anz anſchließen Aufgenommen wurden 3 neue Mitglieder. Die 
echnunſslegung der Bereinskaſſe ergab ein rech: erfreuliches Reſultat. 
— Beſitzwechſel. Der „Kurher“ theilt mit, daß das Rittergut 
Pieruszyte im Kreiſe Pleſchen von 853 Hectar Areal von Witold von 
Taczanowsti an die Anſiedelungscommiſſion verkauft worden fei. 
— RNeichsgerichts⸗Eutſcheidung. Streitigkeiten eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Gewerbetreibenden mit feinen Arbeitern in Bezug auf eine Leiſtung 
auf dem Arbeitsverhältniſſe find nach S 120 a der Reichs - Gewerbe- 


ordnung inſoweit befondere Behörden für dieſe Angelegenbeiten nicht 


beſtehen, durch die Gemeindebebörden zu entſcheiden. Diele Beſtimmung 
findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Cwilſenats, vom! Juli. 
1891, feine Anwendung auf derartige Anſprüche des Arbeitgebers, nach · 
dem der Konkurs über den bisherigen „Arbeiter“ eröffnet iſt und wenn 
die Klage auf Feſiſtellung der angemeldeten und beſtrittenen Forderung 
gegen den Konkursverwalter erhoben wird. In dieſem Falle iſt für die 
Klage des früheren Arbeitgebers das Amtsgericht bezw. das Landgericht 
in dem Bezirke des Konkursgerichts ausſchlie ßlich zuſtändig. 


— Poſtaliſches. Nach neuerer Poſtverfügung dürfen durch den 
Hectographen vervielfältigte Schriften nicht mehr als Druckſachen angeſe⸗ 
den und befördert, müſſen vielmehr mit dem für Briefe üblichen Por⸗ 
toſatze freigemacht werden. ö 

— Aus Poſen wurde neulich berichtet, von der dortigen Reichsbankſtelle 
ſeien neue Zwanzia⸗Markſtücke, welche das Bild des Kaiſers mit Voll⸗ 
bart zeigen, zur Aus gabe gelangt. Da binzugefügt wird, dieſe Stücke 
ſeien mit einem Aufgeld von 1 2 Ax gehandeit worden, ſo mag für 


prägt worden fin\, Für alle neu geprägten Gold- und Silberftüde, die 
den Kopf des Kaſſers tragen, iſt der bisberige Stempel beibebalten. 
Die in Poſen gebandelten Stücke tönnen daher nur bloße Denkmünzen, 
nicht aber Geldſtücke fein. 

— Dem Verein für Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg iſt vom Kaiſer die Genebmigung ertheilt worden, 
zum Zweck der würdigen Wiederherſtellung des Hoch⸗ und Mittelſchloſſes 
in Marienburg fünf weitere Lotterien zu veranſtalten. Zur Beſchluß⸗ 
aſſung über die Ausführung dieſer Lotterien, Wahl eines neuen Vor- 
benden an Stelle des verſlorbenen Oberpräſidenten v. Leipziger, Ger 
währung weiterer Mittel für Fortführung des Baues, Ankauf mehrerer 
Frundſtücke zur Freilegung des Schloſſes 2: wird der Vorſtand am 
haͤchſten Sonnabend berathen. 


1 


Unztiebhaber bemerkt werden, daß derartige Stücke bisher nicht ge⸗ 


— umrechnungskurs für öſterreichiſche Währung im Eiſenbabn⸗ 
güterverkebr. Der Umrechnungskurs für die öſterreichiſche Währung iſt 
für den Güterverkehr vom 29. v. Mts. ab bis auf Weiteres auf 175 
Mark für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 

— Weichſelbrückenbau bei Fordon. Vor kurzem bat die Ver⸗ 
gebung der Arbeiten und Lieferungen zur Anfertigung und Aufſtellung 
der Unterbauten in 2 Looſen ſtattgefunden. Loos 1, die 5 Strom⸗ 
öffnungen von je 100 Meter Weite mit den Nebenanlagen (im Gewichte 
von etwa 4100 Tonnen) umfaſſend, erhielt die Guteboffnungshütte in 
Oberbauſen und Loos 2, die 13 Vorlandöffnungen von je 62 Meter 
Weite (mit einem Gewichte von etwa 5500 Tonnen), wurde an die 
Firma Harkort in Duisburg vergeben. Die Baueintheilung iſt be⸗ 
kanntlich derart getroffen, daß im nächſten Baujahre (1892) zwei Stroms 
und ſechs Vorlandöffnungen und bis zum Oktober des Jabres 1893 die 
übrig bleibenden Oeffnungen mit Ueberbauten verſehen werden. 

— Telephon. Endlich wird, wie ſchon früher erwähnt, einem 
langgefühlten Bedürfniß der Weichſelanwohner Rechnung getragen 
werden. Der umſtändliche und zeitraubende Botendienſt bei Hochwaſſer 
und Eisgang wird aufhören und die Beobachtungen der Wachcommandos 
werden in Zukunft durch eine Telephon ⸗Anlage, die von Danzig bis zur 
polniſchen Grenze reicht, übermittelt werden. Die Vorarbeiten dazu ſind 
bereits in Angriff genommen. 

— Gefälſchte Conpous der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
Eine raffinirte Fälſchung, welche alle Geſchäftsleute zur größten Vor- 
ſicht mahnt, iſt kürzlich in Elberfeld entdeckt worden. Von einem 
Cigarrenbändler Seligmann wurde vor einiger Zeit ein auf 11,50 Mt. 
lautender Coupon der Rentenbank für die Provinz Poſen Serie 6 über 
75 Mark vereinnabmt. Die Coupons ſind am 1. April d. J. fällig 
geweſen. Der Coupon, der nur einen Wertb von 1,50 Mark hat, iſt 
nun in der Weiſe gefälſcht worden, daß vor die ſchwarze Zahl 1 noch 
eine 1 in gleicher Weiſe vorgedruckt it Gewiß bat der Fälſcher aber 
auch ſein Geſchäft gewerbsmäßig betrieben, indem mitten auf dem 
Coupon offenbar mittels Stempels noch 11,50 in Rothdruck angebracht 
iſt. Dann iſt bei Eine Mark aus dem „i“ ein „1“ gemacht und der 
Reſt des Wortes durch Tintenklexe undeutlich gemacht. Da nun viele 
Geſchäftsleute ihre Vordermänner auf die Rückſeite der Coupons ſetzen, 
ſo hat auch dies der Fälſcher beachtet und die Namen verſchiedener be⸗ 
kannter Firmen darauf angebracht. Offenbar bat man es hier mit einer 
ſyſtematiſch betriebenen Fälſchung zu thun. 

— Spritzenreviſion Am Sonntag und am geſtrigen Dienſtag 
wurde die alljährliche Reviſion ſämmtlicher hieſigen Feuerſpritzen vorge⸗ 
nommen. Am Montag früh 7 Uhr wurden die Spritzen 1, 2 und 3, 
ſowie die Polizei⸗, die Krankenhaus⸗, die Theater- und Gasanſtalts- 
Spritze am Culmer Thor beſichtigt, geſtern im Laufe des Nachmittags 
die Schlacht hausſpritze und die bei den Herren Kuntze, Angermann, 


Roggatz, D. M. Lewin, Majewski, der Frau Wittwe Kuſel und in der 


Ziegelei ſtehenden Spritzen. Das Reſultat der Reviſion war ein durch⸗ 
weg gutes. 

— Schwurgericht. In der vorgeſtrigen Sitzung wurde in der zweiten 
Sache wieder die verwittwete Schneiderin Franciska Glowacka aus Culm 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Anklage behörde be⸗ 
ſchuldigte die Angeklagte, daß ſie am 24. Juli 1891 zu Culm vor dem 
Kgl. Schöffengericht daſelbſt in der Privatklageſache Piotrowiez wider 
Jagnozinski eidlich wabrbeitswidrig ein näheres intimes Verhältniß zu 
dem Privatkläger in Abrede geſtellt und ihre Bekanntſchaft mit demſelben 
als eine ganz oberflächliche bezeichnet babe. Die Angeklagte wurde nun 


des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig erklärt und zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängniß unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungsbaft verurtheilt. 
— Eingefangener Deſerteur. Wir berichteten vor Kurze n, daß 


ſich der Unteroffieier W. vom bieſigen Pionier = Bataillon entfernt 


batte und nicht zurückgekehrt war. In voriger Woche iſt W. nun in 
Berlin verhafte: worden und am Montag ſeinem Truppentheil bier zu⸗ 
geführt worden. Der Deſerteur hat übrigens, wie fetzt bekannt wird, 
in Schulitz verſchiedene Schwindeleien verübt. Man berichtet u. U. von 
dort: W. bat im vorigen Monat, nachdem er einige Wochen vorher im 
Quartier bier geweſen war, ein nettes Gaunerſtückchen verübt. W. kam 
auf den Magiſtrat und verlangte ein Quartier, welches ihm auch bei 
dem Hotelbeſitzer Rohleder angewieſen wurde. Er gab an, daß er hier 
und in der Umgegend an der Weichſel Taue ſuchen ſollte, die bei den 
Uebungen des Pionier-Bataillons fortgekommen ſeien. Er müſſe dieſes 
aber, damit die Diebe nichts merkten, ganz beimlich thun Im Quartier 
bei Robleder ließ er ſich das beſtellte Abendbrod gut ſchmecken, trank 
ſein Bier und begab ſich zur Ruhe. Am anderen Morgen erzählte er 
feinem Wirthe, auch unter dem Siegel der Verſchwiegenbeit, weshalb 
er bier jet, Ferner ſagte er, daß er verſchiedene kleine Auslagen für 
fein Bataillon zu machen babe und da er nicht genügend mit Geld vers 
ſehen ſei, erbat er ſich von R zehn Mark, welche ihm auch verabfolgt 
wurden. Nun ging er auf die Suche. Er kehrte aber noch zuvor bei 
einem Schlächtermeiſter ein, den er von feiner Einquartirung her kannte 
und machte dort daſſelbe Manöver, erhielt auch dort zehn Mark. Darauf 
verſchwand W. 

Der auf dem Hauptbahnhof geſtern Vormittag beim Ver- 
laden eines Roßwerkes Verunglückte beißt Voigt Der linle Fuß iſt 
faſt vollſtändig zerſchmettert, außerdem ſind die inneren Verletzungen 
derart, daß der Zuſtand des Verunglückten, welcher im biefigen Kranken- 
baus behandelt wird, nicht unbedenklich iſt. 

— Zum Selbſtmord auf dem Hauptbahnhof Wie die poli⸗ 
zeilichen Ermittelungen ergeben haben, iſt der Fremde, welcher ſich 
geſtern Mittag von einer Locomotive auf dem Hauptbabnbof überfahren 
ließ, der Reiſende John Orchard aus London, er war Vertreter der 
Maſchinenfabrit von William Hnoton in St. Alfred in der Grafſchaft 
Nottingham und auf der Reiſe nach Warſchau begriffen. In ſeinem 
Beſitze befand ſich außer anderen Gegenſtänden engliſches und deutſches 
Geld, ſein Paß war vom engliſchen Miniſterium des Aeußeren in London 
an 3 Ottober 1891 ausgeſtellt. Der Selbſtmord iſt allem Anſcheine nach 
in einem Anfall von Irrſinn verübt worden, denn der Getödte batte ſich 
ſchon während der Fahrt von Berlin nach Thorn, ſowie auf dem hieſigen 
Bahnhof böchſt auffällig benommen. 

— Ueberfahren. In das bieſige Krankenhaus wurde geſtern 
Nachmittag der Chauſſeearbeiter Sw. eingeliefert, welcher von einem 
Fuhrwerk auf der Chauſſee überfahren worden war. Der Verunglückte 
hat ſchwere innere Verletzungen, ſowie einen Bruch der Schädelbaſis er⸗ 
litten, außerdem find ihm die vier oberen Rippen gebrochen. Der Bu- 
ſtand des Sw iſt ein boffnungsloſer. 

— Zum Morde des Wächters Schulz. Die voc einigen Tagen 
ſtattgehabte Section: der Leiche des ermordeten Wächters Schulz ergab, 
daß derſelbe an Verblutung in Folge eines Schuſſes in die Lunge ver⸗ 
ftorben und dann in den Grützmüblenteich geworfen iſt Außer der 
Schußwunde hatte der Ermordete noch eine größere Anzahl Meſſerſtiche 
erhalten. 

— Betrug. Angeblich im Auftrage eines Gaſtwirthes aus Zlot⸗ 
terie ließ geſtern der Einwovner Julius Witt von bier ſich im Lnrenz'⸗ 
ſchen Zigarrengeſchäft drei Kiſten Zigarren aushändigen. W verſuchte 
aber bald darauf, die Zigarren in einer biefigen Gaſtwirtbſchaft wieder 
zu verkaufen, wobei ſich herausſtellte, daß er dieſelben unrechtmäßige⸗ 


Weiſe entnommen hatte. Er wurde verhaftet und dem Amtsgericht 
überwieſen. 5 

— Kohlendiebſtahl Die unverebelichte Maria Luwitzka wurde 
geſtern Nachmittag in Haft genommen, weil ſie auf der Uferbahn eine 
Quantität Kohlen, welche die Gasanſtalt dort verladen ließ, geſtohlen 
batte. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Wexrmifchtes. 

(In Pittsburg) in Nordamerika iſt ein großer Ar⸗ 
beiterſtreik ausgebrochen. 10 000 Arbeiter feiern und fordern 
Lohnerhöhung. 

(Bei Lüſſen) in Württemberg erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Güterzüge. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

(Unfall.) Auf dem Haydſchacht bei Waldenburg in Schl. 
wurden 15 Bergleute durch Niederſauſen des Fahrkorbes ſchwer 
verletzt. Die Meiſten trugen Armbrüche und gräßliche Verſtüm⸗ 
melungen davon. 

In Mittenwalde) ſind eine erhebliche Anzahl von 
Häuſern mit allen Erntevorräthen vernichtet. { 

(Zujamme nftoß.) Auf der Eriebahn in Nordamerika 
ſtieß ein Laſtzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Vier Per⸗ 
ſonen ſind todt, 30 verwundet. eff 

(Mord.) Ermordet worden iſt in der Lützowſtraße in 
Berlin eine alleinſtehende, ältere Dame, Fräulein Adler, von 
ihrem Dienſtmädchen. Es liegt ein Raubmord vor, die Thäte⸗ 
rin, welche ihre Herrin ſchon früher einmal beſtohlen hatte, hatte 
500 Mark entwendet Erſt nach hartem Leugnen räumte ſie 
das Verbrechen ein. Bezeichnend für die Rohheit der Mörderin 
iſt der Umſtand, daß ſie nach der That noch höchſt vergnügt zum 
Tanze ging. { 

(Todesfall.) In Feldafing in Bayern iſt der Gründer 
der weltbekaunten Vrauerei zum Spaten, Kommerzienrath Sedl- 
mayer, geſtorben. 5 124 

(Geſcheitert.) Das engliſche Schiff Caſtrone iſt wäh⸗ 
rend eines Sturmes bei Palanzo geſcheitert. Die geſammte Be⸗ 
ſatzung iſt ertrunken. N 

(In Breslau) iſt am Sonntag Nachmittag bereits der 
erſte Schnee gefallen, der aber ſofort wieder verſchwand. 5 

(Selbſtmor d.) Ein zu acht Monaten Gefängniß von 
der Breslauer Strafkammer verurtheilter Gutsbeſitzer erſchoß 
ſich nach der Verkündigung des Erkenntniſſes in dem Ge⸗ 
richtsſaale. i 

(Selb ſtmord.) In Lüben in Schleſien erſchoß ſich in 
einem dortigen Hotel eine Schauspielerin Finger aus Berlin. 
Das Motiv der That iſt verſchmähte Liebe. 

(Durchgebran nt) In Kingſton in Nordamerika iſt 
ein dortiger Bankkaſſierer nach Unterſchlagung von 460 000 M. 
durchgebrannt. 

Zwei gwanzig⸗Markſtücke) hat eine Kaufmanns⸗ 
frau in Berlin verſchluckt, um das Geld dem Gerichtsvollzieher 
zu entziehen, welcher eine Pfändung vornehmen wollte. Die 
Frau iſt nach ihrem thörichten Streich ſo heftig erkrankt, daß ſie 
nach einem Krankenhauſe überführt werden mußte. Man hofft, 
das Geld, welches der Frau ſo ſchwer im Magen liegt, wieder 
herauszuholen. , { f 

(In Eſchwege) haben zwei Schmiedelehrlinge gegen 
ihren Meiſter einen Vergiftungsverſuch zerübt, indem ſie von 
Streichhölzern abgeſchabten Phosphor in Bier ſchütteten, welches 
der Meiſter trinken wollte. Der Geruch führte noch rechtzeitig 
zur Entdeckung. Als Motiv wird Rache bezeichnet. 


Waſſerſtände der Wein] el und Brahe. 
eichſel!: 
Thorn, den 7. October. 0,15 über Null, 
Warſchau, den 3. October. O58 % 
Culm, den 2. October . 0,11 „ „ 
Brahemünde, den 6. October. . 2,46 „ „ 


rahe 
Bromberg, den 6. October . 5,36 „ „ 


Berantworllicher Medacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 
Handels Nachrichten. 
5 Thorn, 6. October. 
Wetter; regnerisch. 
(Alles vro 1000 Kilo per Bahn. 

Weizen bei größerem Angebot, bleibt die Tendenz luſtlos ſind 
Preiſe niedriger 118/19 pfd. hell 205% Wek., 122/23pfd. hell 
208/209 Mk., 226/)pfd. 2130214 Mk., 129/30 pfd. bell 218220 
Mt, feinſter über Notiz. 

205 Mk. 112/13pfd. 212213 Mk., 


Roggen niedriger, 109pfD. 
115/ lepfd. 215/216 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Oetober. 


— —— —— — — — —ꝝ 54 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 7. 10. 91. . 10 91 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 213,10 | 2 3,60 
Wechſel auf Warſchau fur 212,85 | 213,50 
Deutſche 3%, proc Reichsanleihe 97,90 97,90 
Preußiſche 4 proe Conſols 105,20 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 66,50 66,60 
olniſche Aguidationspfandbrieſe x 64,— 63,70 
Meftpreußiihe 3½¼ proe Plandbrieſe 94,30 94,20 
Disconto Commandit Antbeile . 175,40 177,10 
Defterr. Creditactien. 152,75 153,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 0 5 173.85 173,80 
Weizen: October 229,25 | 225,— 
November-December 228,50 | 224,25 
loco in New⸗Vork. 105,40 104.40 
Roggen: loco . TE 236,— | 233,-— 
October. R £ x 238, — 232,25 
Oetober⸗November. r 234,— 228,50 
November.- December 239,75 | 227,50 
Nüböl: Dann .,_;,. Kr,“ 61,70 61,20 
April⸗ Mae: 60, — 60,50 

Spiritus: 50er looo ne — — 
Joer deo. „ g . 50,70 50,60 
er OIAODErT =: , nie 49,90 49,90 
70er November-December +» + 50,20 50,10 


Reihsbant-Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reip 5 Ent. 
BEE EEE ET TERN eee FOR A Te 


Rein seidene farbige Merveilleux Mk. 1,90 
bis M. 5,50 Mtr. und alle anderen Webarten in unübertroflener 
Auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder Stücken zu billigen 
festen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 

Berlin W., 


Orefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr, 101, 


Kgl. ndl Hofl, Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


Bekanntmachung. Air Geschw. Bayer, za, Bücher-Novitäten Schützen ⸗Garten. 


Im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ Erlauben ſich den Eingang ihrer Donnerftag, den 8. October er. 


rung ſoll die Erhebung des Brücken⸗ = er 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke zu DB N P «2 15 E 1 1 C EB a er | Streih-Goncert 


Thorn vom 1. Februar 1892 auf ein — 5 1 5 1 > 15. Oetob p 
1 meistbietend e die Herb u. Winter S aiſon in der bekannten 8 . n We e v. Borcke 
Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf | Modellhüte, wie ſämmtliche Damen: und Kinderhüte bei en. Anfangs a 8 20 
Montag, 30. November cr., größter Auswahl zu billigſten Preiſen. E. F. Schwartz. | Von 9 Uhr ab 10 Pfg. Pf. 
Vormittage 10 ½ U ee Tgg PRrFI TORE" : = 5 Ban 
auf der at fen hne, Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗votterie: Höhere Töchterſchule. | Königl. all} 


an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu Hauptgew. 1. Cl. 150,000 Mk., 2 Cl. 600,000 Mk. Hierzu empfehle ich 
t . Mt, 'ıo 250 Dt Huberdem habe 
geladen werben. ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vor] Schloßfreiheits⸗ 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von Lotterie erzielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen 


2 . 
der Hinterlegung einer Caution von aufgel. und empf. ſolche zu folg. Pr: Yo 50 M. "/ao 25 M. 74 12,50 M. M. Ehrlich, Schulvorſteherin, Ver nugen 
500 Mk. in baarem Gelde oder in e 6,25 M. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben 


Brückenſtr. 18, II . A, 
Staatspapieren mit Zinscoupons ab⸗ für Porto wo Life zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pig.) beizufügen J. bartensalon d. Schützenhauses. 


hängig. Die Pacht für das laufende rnst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 1 
Jahr beträgt 30 110 Mk. Die Durch⸗ r ß N. Gr ave-Mocker, 


nitts = Einnahme der vorhergehenden P 05 zu 3 Pr 
Br -einapme 5. dae Prenhiiche National-Verſicherungs⸗ = Lirstnerimei mar r 


Die all zemeinen Contractsbedingun⸗ Geſellſchaft in Stettin. empfiehlt Carl Mallon-Thorn 
deren Licitations » Bedingungen nebſt Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Danzig, Enten- u. Gänſe⸗ 


Die Annahme von Schülerinnen 
findet Freitag, den 9. Oetober, Ressource. 
von 10 — 12 Uhr Vormittags ſtatt. Freitag, 9. d. M., „Ab. 7, Uhr 


gen, ſowie die allgemeinen und beſon⸗ 


Tarif liegen auf der Regiftratur des neben der daſelbſt für die Feuer⸗ und Transport- Branche beſtehenden —— — [m Auskegein täclt 
unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts (Alter General⸗Agentur Brodbänkengaſſe Nr. 13, Für Zahnleidende Mm 17 ege u täglich 
im welche nunmehr auch unſere Unfall-Branche vertritt, eine zweite General. 3 * 4 
nahme aus, auch werden dieſelben im durch lokal Anäſth F. Streitz. 
r Agentur für die Mufall Brauche 61 2 21 Ur + Küuſtliche Bühne und 10 ꝗ r die Herbst un 
1 | N „N errn Paul Rafalski, urg raße Ur. 5, part. Speeialität: Coldfüllungen i Wintersaison 
or Haupt Zoll Amt. Hern, haben. 30 Grün, in Belgien approb, + mein Lager in Malutensilien wie- 
onceuröberfahren. Stettin, den 1. wa 8 a Breiteſtraße. 5 105 a Eu. 
6 — ———— E Ur a 
In dem Concursverfahren über das ie Directi Schmerzloſe A uerellsieferet: Sa 1 


Vermögen der Gutsbeſitzer Johann — 0 
und Anna Modrzejewski’jchen Ehe⸗ in eee ſowie in Zahn- erationen, b Ma'papier, Malcar- 
leute in Irzoza ift zur Prüfung der jedem be ebigen Poſten zu künſtliche Zähne u. Plomben. e Pinsel, Firnisse 
nachträglich angemeldeten Forderungen ſoliden Preiſen, liefert Alex. Loewenson, 15 ele, Zeichenpap., Holzsachen 


Termin frauco Haus Sulacrftorbe: u. Pappartikel z. bemalen, Ma!- 


fro u ; 
auf den 4. November 1891 H Heine Jacobs Vorſt. mm een -Aiabſerſy d. vorlagen in grosser Auswahl. 
f Vormittags 10 Uhr | ‚Unterricht San add, Bahrain ET 5 F. E. Schwartz. 


— 45 . ee hier⸗ D Ee | 

e e szimmer Nr. 4 anberaumt. Fi ’ fi u. Möeumalismis- 

"den 30. S iebes Sagradawein (Lastara Sagrada), ler Mumie 
Bain=Expeller 


Thorn, den 30. September 1891. 
ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführmittel 
tt „Anker“ als ſehr wirkſames 
E 
ig in den meiſten Apotdeken. 


— 
I 
U 


Unterricht I 


Llavier- u. Yopi 


Deffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Zurkalowski, , 
Gerichteſchreiber des Kgl. Amtagerichte von anregendem Geſchmack, regelt Stuhlverſtopfung laugdauernd 
und kann länger gebraucht werden. Fl. à 1,50 Mk. in den Apotheken. 
RBorri 


Man verlange ausdrücklich „Liebe's“. 


sowie im 
Freitag, den 9. October cr., S Gesang e Bromberg -Dork., Parkitr. 4 
Vormittags 10 Uhr erteilt iſt noch eine kleine Familienwohnung 


an ruhige Miether abzug eben. 
A. Burczykowski, 


| a —,——, 
werde d un der Pandtammer de 6000 Mark Neuheſten 


i ' i P. Grodzki 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt > N R 5 

ein Schlafſopha, ein Seſſel, ein Lindergelder, find gegen pupillariſche ür die Winter⸗Taiſon. Schillerstr. 431, 2 Trp. Gerberſtraße Nr. 18. 
See e e eine Decimal- Sicherheit zu 5% ſofort zu begeben. J ſon — 


garden und kleine Wohnungen von 
waage u. A. m Benno Richter. gleich zu vermiethen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare . — — FERTEEN Modell hüt e Mocker Concordia f 
Berahlung versteigern. KRERKKKÖKKKAKK| Clegante gatnitte und ARTE, ocker Concordia Er wm 


L empfiehlt 
wor, ben 7. Brise 1805, Wolle! Wolle! Wolle! Damen⸗ u. Kinderhüte 25 Fi. Königsberger 3 Mk. in unerem Hauje Nr. 87, in welchen 
Gerichsvollzieher in Thorn. Strickwolle von 2 Mark an zu billigen Preiſen 36 Fi. helles Tafelbier 3 Mk. ine Weinhandlung und in den 


das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ empfiehlt Junge Mädchen, die in der © Whäddhen, vie in der letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
u verkaufen: rige doppelmaſchige Unterkleider Minna Mack Nachfolg en gellbt find, finden ſchäft mit gutem Erfolg beirieben 
iel in Normalwolle, geitridte Socken u. dauernde Beſchäftig. Bäckerſir 29. IT. wird, ſind v 1. Januar 1892 zu derm. 
1. Fuchswallach, ſehr viel Aufſak. Strümpfe von eigen geſponnener Altſtädt Markt 164 1 Speicher w Einfahrf. vom. . B. Dietrioh & Sohn. 
cee fehlerfrei u. truppen⸗ Baumwolle bis zu den feinſten ä Lees 5 ee e Fanituerhrhakpeape 0b 
2 hellbrauner Wallach, leite empfiehlt 8 17 Schilerſtr. Harlemer en Pf d ſt all 1.13 Pferde iſt eine in der 3, Etage geleg. Wohn., 
1 5 Blumen⸗Zwiebelu, 8 12 e zu vermiethen. beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 


Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, > i 5 | 
aber nach nicht burchgeritten. „ Akne Tulpen, Ervens, Seilla Krüger, Heiligeiffir._6. e u. re 10 5 zu 
U Artz. 


Beide Pferde find in letztem Manö⸗ b l billigft bei — — — — h 
ver als Adjutantenpferde gegangen und letzt ſchon aufgeben zu ng B. Hozakowski, Thorn, — Le rlin C — - DV, 1. T, Holle 190,1 Ge. W. 
eignen ſich vorzüglich zu dieſen Dienſt. NC NCC NON NN NN Bıücenitrafe knnen Leh bei 8 v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. ia 
von Valentini, Offertre zur Saiſon: F. Radeck, | Zub. f 330 Mt. ſof 3 verm M Rahn. 
Juowrazlaw. e 2 Zur Anfertigung Schloſſermeiſter⸗Mocker. 2 serien Faire 
RETTEN Bi 77 0. „ miltel „ 7 „ X ” neu renovirt, önſte Ausſi t, Altſt. 
Bae Ucernagme bes mäterlihen , Ein. de e » 50 künstlicher Blumen | Futtermohtrüben |Martt 304 in vr. ae 
Beſitzes ſoll ein adliges Gut bei „ Caviar per pfd. „ 3,50 empfiehlt ſämmtliches Material. , Etr. 1,50 Mk., Speiſemohr⸗ Talmerſtraße 340 11 
Sinfenberg uam d der San und 5 Roll 5 nf 6 “ 25 Albert Schultz. |rüben a Etr. 2,50 Mk. verkauft (vormals Hey) 
erl. Rollmops Poſtfaß , a 


> x 
De Ze zu 


gelegen, 2 Kilom. von der Bahn und 1 2 1. iethen: 
Chauſſte, 5 Kilom. von der Kreisstadt, „ Kiel. Bücklinne poſlkite „ 2,50 DS __ _Blookrabönwet. eben wn HR seine Seelen 
Areal 750 Morgen incl. 290 Morgen W. Voss, N d Sauerko '; WEB Deine Wohnung befindet ſic die ganze erſte Etage (ed zo 
beſt. Wieſen, bequem. Zuderrübenbau, Fiſchräucherei, Fiichconierven u Braterei' J · N . jetzt Seglerſtraße, im Haufe der und eine Wohnung w der en 
bübjches Wohnhaus m. ſchon Environs, |” Ottensen, Sobuchitzaße 19 Vorzägliche Kocherbſen inn Witwe Götze Me. 29, > Zr] Im Muftrage des Beige 
5 wel a age - Fus, auf Sand gewachsene . g 3 empfiehlt Auch 8 rg wieder] Bureau ⸗ Vorſt een 
erkannt beſte Jagd aus dem Roſen⸗ , . . reparitt. unge vo PR Laer ch un aa kn 
I M Sulbermanm (er saisan Zssrut: ” pamilieniwopuungen 
te und ſchi interſaat, .. : er 3 ört 

0 r Empieple auf Alitagstifa m Wein, amilienwohnungen ro Fe Ve ae 


Logis. find vom 1. April ab zu vermiethen. 


ia Haus das Dom. Groß Opok bei] Paulinſtr 107. Ebendaj. billi 
Preis von 150 000 Mark bei 30 bis : T n ee 


in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 


| i Nungen zu 7 N 
40 000 Mark Anzahlung durch mich Neugrabia, wohin Beſtellungen zu eſucht anltand., tüchtiges. Dien von ſofort, oder ſpät f 
verkauft werden. Eingetragen find nur Lichten find. - mädchen für kleinen ländl. Haushalt Eine 3 . 
or 1 e de e abrik 7 Karto eln Casimir Walter - Kocher herrſchaftl. Wohnung Seine Familienwohnung part. 
rim) 22 1 | tauft zu böchften Preisen. bei Fort II. iſt a pen 1 „ t; zu vermiethen Wäderftrake 16. 
eee EST EEE B. Hozakowski-Thorn, 3 Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. arten u. freundt. geraum. Wohn. 
immerge ellen | Maurermeiſter Soppart. fofort zu bezieh. A. Endemann. 


—— — — — — —THandeikleien-Seife 
2 udelkleien-Seife 
ca. 50 000 Stück dee een — a Haut, — ee Si eng 2 0 nungen 
brauchte Sücke, er n . Soppart in Chorn. u 85 und 80 Tialer zum jet Zeitschriften- 
Ra Ei uſtändige Aufwärterin Ein tüchtiger Zu Winklers Hotel Ab t 
„ . „ 1 5 FE jofert geſucht. Zu meld. Windftr. 3, | errſch. ohnungen Ohne ment s 


0 0 * 
Getreide faſſend, für Zucker, Kartoffeln, 1 Tr. n. vorn zwiſch. / 3 4 Uhr Nachm. ch cht ft | 3 8 a Ä 
— 1 mit Pferdeſtall), Zubehör und nimmt entgegen und liefert. die 
Erbfen, Bohnen, Gyps, Knochenmehl, d mei er (eoentt, mit Pferveſan Zubeh Journale pünktlich u. frei ins Haus 


Superphosphat ꝛc. Verladungen beſon⸗ Fin gut erhaltener Kachelofen mit 40 Erdarbeiter findet ſofort 3 zu vermiethen durch Re 


ders empfehlenswert, offeriren in äftigung. hr. Sand, 
Justen von 25 Slack an 3 20, 25, 30 L cee eee ee Bromberger-Vorfladt, Schilf 138. E. F. Schwartz. 


und Bo Ff. kr. St K hl Thorn MI. Schulite. 23. Peyohmung von J, Ju Ki 
| then TI Sue TR Bodenkammer, Waſchküche verm. enn 
R. Deutschendorf & Co. * ohlen Feübte Arbeiter up 8.0zechak, Sulmerlr. 342 Ein Dachshund, 


Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken, 

anzig, offerirt zum biligften Preijej zum Strauchſchueiden finden Tine Feine ſreundl Wohnung oder Rattler (ſtubenrein) 
Milchkannengaſſe 27. Prima Qualität dauernde Arbeit beim Mauvermeiſter ſofort zu vermiethen. wird zu faufen geſucht. 
€ . Nühmalgine 3. vert. Bäckerſſt. 31. Mocker Concordia. Soppart in Thorn. K. Wistraoh, Seglerſtraße 17. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


